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n b © e t ft, wir erhalten iw' guten Humor und bewaL
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{Leutnant B 9 \des Unterstandes würden Ei.ine große Freude bereiten "

- . .. tKriegsfreiw . M . k )freut uBer Ihre Sendung L' Soldaten freuen . Gott
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Feldgeistlicher Dr . A.)* *
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Dr . Schofer schreibt uns a„z

WidEjieit , mir den St . Konrads,den . Sofort habe ich ihn °e..erde » mit der gleichen Freud«-n Kalender greifen , wie N.
egrüßt und in die Unterstand«r St . Konradskalender ist ein
timmung zu heben und Unter ,
deicht finden sich wie letztes
seren badischen Wehrmänneri ,nt schicken . Zum voraus sage
nser Vergelt 's Gott ! "
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Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben

| Beilagen : Je einnial wöchentlich die Unterhaltungsblätter '
„ Sterne und Bluiilen",

„Blätter für den Familientisch " und „Blätter fi
'tt Hans- und Landwirtschaft"

Verantwortlich für deutsche und üadische Politik, sowie für Feuilleton I . V. : Wahl :
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl , für Anzeigen , .nd Reklamen :

A . Hof mann , sänillich in Karlsruhe .
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□ Kriegs- zmö KrieöensrLösn.
Kriegsreden verschaffen sich immer leicht Gehör ;

leichter jedenfalls als Reden , die vom frieden han-
deln . Das haben wir jüngst wieder erlebt . Die In
London zur Reichskonferenz versammelten Vertreter
der Dominien verkündeten in Volksversammlungen ,
auf Banketts und in der Presse, daß die U e b e r -
s « e b r i t e n nicht eher an Frieden dächten, als
bis die Mittelmächte geschlagen und die Entente -
truppm die endgültigen Sieger wären . Wahrhaftig
keine neue Melodie ! Aber neu war , daß gerade die
Vertreter Australiens , Neuseelands , Kanadas ihr
huldigten . Nun weiß man nachgerade auch bei uns ,
daß die breiten Massen des VolLes , die das zweifel-
hafte Gluck haben , einen Mr . Hughes , Mr . Maffey,
Sir Joseph Ward Leuker ihrer Geschicke zu nennen ,
den Krieg durchaus nicht bis zum Weißbluten fort-
setzen wollen, sondern sich stark nach frieden sehnen.
Aber die Verantwortlichen wollen jetzt noch nichts
vom Frieden wissen, weil sie fürchten, von der Friiv-
denskonferenz mit leeren HäiÄen nach Hanse zu kom¬
men , wenn sie mit einem Deutschland verhandelt ha-
ben , das noch unbesiegt ist. Und mit leeren Händen
dürfen sie nicht kommen, dazu sind die Opfer zu
groß, welche die Tochterstaaten dem Mutterland zu-
liebe bereits gebracht haben. Sie müssen einen
Preis heimbringen , der die Opfer wenigstens in
ettva , und sei es auch nur scheinbar , lohnt . Daher
das stürmische Verlangen , den Krieg „bis zum
Siege " fortzuführen : daher die Forderung , daß wir
unsere Kolonien hergeben . Die Rechnung hat frei-
lich einen Fehler ? denn der Einsatz an Gut und Blut ,
den der Moloch .Krieg von ihnen verlangt , wird im-
mer größer , der kleine Gewinn , den man von einein
geschlagenen Deutschland erzielen könnte, bleibt suh
im besten Falle gleich . Einsichtige haben das auch
bei unseren Feinden erkannt und erst jüngst hielt
Lord Äeaitchamp in Essexhall den Kriegsfanatrkern
vor, daß seit Lord Lansdownes ersten Friedens -
appell zwei weitere Millionen Menschen getötet oder
verstümmelt und auch die Schuldenlast der Kriegfüh -
renken um weitere sechs Milliarden Pfund vermehrt
worden sei. „ Je eher Friede , desto besser ! " Wie
lange mag es wohl noch dänern , bis diese Einsicht so
weite Kreise Englands erfaßt hat , daß ein Knockout -
Politiker wie Lloyd George nicht mehr als der Re-
Präsentant Englands erscheint , mit dem unsere Re-
gierung über 'den Frieden verhandeln müßte ?

Und dock regen sich auch in E n g l a n d die F r i e-
d « u s w ü n s che st är ke r l Friedensreden haben 's ,
wie gesagt , schwerer als Kriegsreden , sich Gehör zu
verschafft » und durch die dicken Mauern zu dringen ,
die hüben und drüben gerade für sie errichtet sind^damit die Kriegsbegeisterung -nicht einer Friedens -
begeistevling Platz mache. Aber gelegentlich dringen
auch sie durch , und so erfahren wir jetzt durch Lord
Lansdownes Brief , was Smut s , der Burengene »
ral und Vertreter Südafrikas im Londoner Kriegs¬
kabinett, vor wenigen Wochen in Glasgow eigentlich
gesagt hat . Was wir bisher davon hörten , klang
nicht wesentlich verschieden von dem , was wir von
Knockout - Politikern , seien sie nun in England ,
Frankreich oder sonstwo, zu erfahren gewohnt waren .
Aber die Glasgower Rede des Kriegskabinettsmit -
gliedes Smuts war eine andere Rede ! bedeutend
genug, llin auch bei uns beachtet zu werden . Smuts ,
der bisher so Ängriffslitsterne , betonte einmal , die
Westmächte führten einen Krieg der Verteidigung ,
ihr Ziel sei nicht Berlin oder die Rheingrenze , son^
dern der Friede . Er sieht auch hente keine Mög¬
lichkeit mehr , die Mittelmächte zu Boden zu werfen,
„es sei denn um einen Preis , der nicht mehr lohnt. "
Er fordert sogar , mit den Mittelmächten Fühlung
zu nehmen, um ihre Friedensbedingungen zu erfah-
ren ! er lehnt — man höre und staune — einen <35e-
waltsrieden ab , der nur Verbitterung zurücklassen
könne , und appelliert an die Diplomatie, damit auch
sie das ihrige dazu beitrage , dem entsetzlichen Mor -
den ein Ende zu bereiten . UnÄ : „Sobald eine Ueber-
einstimmung vorliegt , würden wir keinen Tag länger
für Unwesentliches und Gleichgültiges ^ kämpfen.

"
Mit einem Wort : S in u t s forderte in Gl a s-
g o w einen Frieden der Verständigung
und des Ausgleiches ! Derselbe Smuts , der
noch zu dem eben erschienenen Buch Crowers über
den ostafrikanischen Feldzug eine Vorrede verfaßte ,in der er verlangte , daß Deutsch-Ostnie wieder an
uns zurückgegeben werde ! Freilich, die Vorrede hat
er sicherlich lange vor seiner Glasgower Rede qeschrie -
ben und deshalb dürfen wir jetzt schon sragen : Kom-
men wir einander näher? Es wäre wahrhaftig an
der Zeit !

O

Die Kriegslage im weftez?.
Der französische Angriff aiu dritten Offensivtag

. Berlin , 11. Aug . (W .T .B .) Am dritten Tag
lchrer Offensive sind die Franzosen zuln F r o n»
talangriff auf die deutsche Front z w i -
sche 'n M o ntd i d i e r u nd d e r M a tz geschritten.
M es sich Quch hier uni kein festes Stellungssystem ,
sondern nur um eine vorläufige Verteidigungsanlagehandelt, sind die deutschen Hauptkräfte in ein gün-
stlgeres Kampfgelände zurückgezogen worden . Die
französischen Angrisfstruppen , die nach starker Ar -
tlllerievorbereitung unter Begleitung von Tanks

fi T f vt * v * v* . . 1* (Y\ « .S/iwnvuitrer wyiu . . . .
Erbrachen , stießen lediglich auf Nachhuten , deren
-̂ aschinengewehre jedoch dein Gegner so e m p f i n d -

Verluste zufügten , daß seine Angriffe
uverall zum Stehen kämen. Nach blutigster Abwehr
vev französischen Anstürme , die unter schwersten
, rlusten schon vor unseren Nachhut! inieir znsain-
uenbrach .' n . konnton sich die deutschen . Nach -

Neue femöliche Angriffe blutig geftheitert .
Günstige Monatsbilanz öer Lustfahrzeug - Verlufte .

Tagesbericht vom
GsGen Hauptquartier,

Grones Hauptquartier , 12. August.
(W.T .B. Amtlich.»

Wsstiichsr Kriegsschauplatz.
Zwischen User und A n c r e scheiterte « mehrfach

Teilvorstösze des Feindes . Nördlich der L h s schlu-
gen wir einen stärkeren englischen Angriff zurück .

An der Schlachtfront führte der Feind am frühen
Morgen heftige Angriffe nördlich der S o m m t , und
zwischen Somme und L i h o n s . Sie wurden meist
im Feuer , teilweise im Gegenstoß abgewiesen. Bei
dem Kampf um L i h o n S stieß der Feind über den
Ort hinaus nach Osten vor. Unsere Gegenangriffe
warfen ihn bis an den Nord , und Ostrand des Dor¬
fes wieder zurück. Heftige Teilangriffe zwischen L i >
hons und Avre . Südwestlich von Chaulnes
griffen wir den Feind an und nahmen Hallu .
Beiderseits der Straße Amiens . Rohe wiese«
wie feindliche Angriffe ab. Zwischen Avre und
O i s e dauerten starke Angriffe des Feindes bis zur

Dunkelheit an . Sie find völlig gescheitert . Befon-
ders schwere Verluste erlitt der Franzose bei T i l -
loloh dnrch nahes Heranlasse» seiner Artillerie , die
den Panzerwagen auffolgte , fnchte er hier den Durch-
brnch zu erzwingen. Infanterie und Artillerie schoß
den Feind vor unseren Linien zusammen.

Gestern wurden 17 feindliche Flugzeug « und vier
Fesselballone abgeschossen. Leutnimt Udet errang
seinen 49., 50., 51 . und 52., Leutnant Frhr . v . Rich t-
Hofen seinen 38., Leutnant B e l t i e n s seinen 26 .,
27. und 28 . Lilftfieg.

Im Juli wurden an den dentschen Fronten 518
feindliche Flugzeuge , davon 69 durch unsere
Flugabwehrgeschütze, und 36 Fesselballone abgeschos-
fen. Hiervon sind 239 Flugzeuge in unserem Besitz.
Der Rest ist jenseits der gegnerischen Stellungen er-
kennbar abgestürzt.

Mr haben im Kmnpfe 129 Flugzeuge und
63 Fesselballone verloren .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

hüten wohlgeordnet mit ganz geringen Verlusten
und ohne Einbuße an Material vom Feind lösen
und über die im Heeresbericht genannte Linie zurück -
ziehen. Nördlich der Avre setzten die Engländer und
Franzosen rücksichtslos stärkste Kräfte ein, um nach
Süden zu den sich zwischen Avre und Matz neu grup -
pierenden Truppen doch noch in den Rücken zu kom-
men, und um nach Norden zu durch Zertrümme -
runlg des deutschen Widerstandes zwischen Ulbert und
der Somme die 'deutsche Angriffsfront aufzurollen .
Schwerste Menschenopfer , sowie Massen -
hafter Verlu 'stvonTanks , die zu Dutzenden
zerschossen und verbrannt vor den deutschen Linien
liegen , brachten die Ententetruppen ihrem Ziel nicht
näher . Die a^genwärtig zwischen Ancve und Miatz
entbrannten Kämpfe sind nicht nach dem augenblick-
lichen Geländegewinn oder -Verlust zu bewerten , son¬
dern sind die Folge der deutschen menschensparenden
Kampfesweise, die schwer ersetzbare Wicken in die
besten Kampstruppen der Entente reißt , die deutschen
Trirppen dagegen zu künftigen Aufgaben kämpf-
kräftig erhält .

Das blutige englische Anstürmen am dritten
Offensivtag.

Berlin , 11 . Aug . (W .T .B .) Der englische
Angriff nördlich der Somme , sowie beiderseits der
Röinerftraße wurde am d r i t t e n O f f e n s i v t a g
zu . einem blutigen Anstürmen , das dem Angreifer
n e u e gryße Opfer kostete. Die aus Marian -
rourt über die kahle Hochfläche vorgehenden briti¬
schen Angriffswellen gerieten von Norden her in das
flankierende Schrapnellfeuer der auf den Höhen öst-
lich Albert postierten deutschen Batterien , während
im Süden die in den waldigen Schluchten der steilen
Sommeufer versteckten Maschinengewehre breite
Lücken in die Reihen der Stürmenden bissen und sie
schließlich zur Um'kehr zwangen . Nicht besser erging
es den englischen Angriffen südlich des Flusses . Die
beiderseits der Römerstraße vorgehende englische ^ n -
sanierte geriet immer wieder in flankierendes Feuer
schwacher deutscher Abteilungen , die hinter den Steil -
hängen der zur Sonime jäh abfallenden Hochfläche
dem englischen Artillerisfeuer unerreichbar

^
waren .

An der Front a!ber stieß der Angreifer beiderseits
Proyart auf einen Verteidiger der in den äußersten
Ausläufern des alten franzosischen Ver -
t e i d i g u n g s s y st em s bereits Deckung fand ,
während die ins Stocken geratenen englischen An-
griffswellm auf der kahlen Hochfläche schutzlos im
deutschen Feuer lagen . Auf der großen , schnurgera-
den Römerstraße drängten sich nun neben den zur
Verfolgung bereitgestellten Kavallerieabteilungen
und Batterien Munitionskolonnen , marschierende
Jnfanteriereserven und Maschinengewehrsormatio-
nen . In diese kompakte Masse von Menschen und
Pferden schlugen die G r a n a t e d e s s ch w e r e n
deutschen Flachfeuers , während tief herab-
stoßende Flieger mit ihren Maschinengewehren die
Straße bestrichen . Inmitten gewaltiger schwarzer
und gelber 5)iauchfontänen zersplitterten die alten
Chausseebäume, stürzten Fahrzeuge , fielen Menschen
ulrd Tiere uNd in für cht barerVer wirrung
Mußteil die im Vertrauen eines raschen weitereil
Fortschreitens des Angriffs allzuweit vorgezogenen
englischen Reserven und Kolonnen weiter zuMck-
gezogen werden.

Der heldernnütige Kampf gegen die Tanks . ^
Berlin , 11 . Aug . (W .T .B .) Die Schlacht ge -

gen die Tanks im Morgennebel des 8 . August
wurde von der deutschen Infanterie mit einem
Heldenmut und einer A u f o p s e r u n g ge¬
führt . die selbst der Feind rühmen muß . Die In¬
fanterie war ganz auf sich angewiesen, denn der
dichte Dunst hüllte die Panzerwagen derart ein , daß
sie erst auf wenige Schritt Entfernung vor den
deutschen Graben auftauchten . Nicht einmal das
Ohr konnte ihr Nahen feststellen , denn in dem Ge-
dröhn der Tausenden von Feuerfchlünden verhallte

das Rasseln der heranfahrenden Stunnwageil -
gesch'ivader ungchört , Dis deutschen Tankabwehr -
geschiitze hatten keine Ziele . Indessen kämmten die
Maschinengewehre der durchgebrochenen englischen
und französtschsn Panzerwagen die deutschen Gräben
ab. Allein die auf sich gestellte Infanterie gab den
ungleichen Kampf keineswegs verloren . Hastig wur¬
den trotz des rasenden Feuers Gurte mrt Panzer -
«uunltion in die Maschinengewehrs eingezogen.
Dröhnend prasselte der Eisenregen gegen die Stahl -
wände . Handgranaten wurde zu geballtM Ladun -
gen zusammengebunden und unter die ge¬
worfen . Da und dort blieb plötzlich ein fauchender,
unter der Energie seiner hnndertpferdigen Maschine
zitternder Wagen stehen , rauchgeschwärzte, halbver-
brannte Gestalten sprangen schreiend aus den Oeff-
nungen und hinter ihnen schoß die grelle Lohe der
Wamme des in Brand geschossenen Benzins hoch.
Dem Heldenmut der schwachen deutschen Graben -
besatzungen ist es zu danken, daß der englisch -
französische Angriff trotz Masseneinsatzes
von Tanks und der selten günstigen Gelände - und
WetterverhMnisse verhältnismäßig früh auf¬
gefangen wurde und nicht zu dem geplanten
Durchbruch führte .

Der englifch -französische Angriffsplan .
Berlin , 11 . Aug . (W .T .B . ) Der englifch- fran -

Mische Angriffsplan zwischen Ancre und Avre
basierte auf der U e b e r e n n u n g des an dieser
Front nur schwach ausgebauten deut -
scheu Verteidigungssystems . Die Kürze
der Zeit und die Inanspruchnahme aller Kräfte , vor
allem der Transportmittel , für die großen Offen-
siven hatte es nicht ermöglicht, an der neuen Front
mehr als ein vorläufiges Verteidigungssystem zu
schaffen . Unter dem Schutz eines ganz kurzen, aber
überaus starken Feuerschlages sollten die bereitge-
stellten Tankgeschwader der Infanterie den
Weg durch die deutschen Artillerie - und Infanterie -
linien öffnen . Darauf sollte Kavallerie durch die
Infanterie durchgezogen werden , um unter der Be¬
gleitung und mit der Unterstützung der Tanks be-
reits am ersten Angriffstag die große Landstraße
Peronne —

^Roye zu erreichen. Daß dieser Plan
scheiterte , ist in erster Linie dem Heldenmut der Gra -
benbesatzungen zu danken, die nicht an Uebergabe
dachten und sich teilweise schlugen , bis sie von allen
Seiten umsaßt waren . Noch stundenlang knatterten
im Nucken der englischen und französischen Sturm -
wellen die Maschinengewehre einzelner Widerstands -
nester, In dem rasenden Feuer versagten alle Lei-
tungen , während Lichtsignale, und Leuchtraketen in-
folge des dichten Nebels nicht zu sehen waren . Die .
Kanoniere gaben Sperrfeuer ab , bis sie plötzlich in
Flanke und Rücken die grauen Panzevgetüme auf -
tauchen sahen , deren Maschinengewehrfeuer Vernich-
tend in ihre Reihen schlug. In rasender Hast wurde
das eine oder andere Geschütz herumgeworfen und
in direktem Schuß auf nächste Entfernung die Tanks
bekämpft, während die anderen Geschütze im Sperr¬
feuer blieben , um dem Engländer die Heranführung
von Reserven zu erschweren . Un mancher Batterie
verteidigten sich die letzten überlebenden Offiziere
und Kanoniere noch mit ihren Maschinengewehren
und manche von diefen Helden schlugen sich, nachdem ,
sie sich stundenlang gehalten , noch glücklich bis zu
den deutschen Truppen durch .

Die Räumung des Trümmerhaufens Montdidicr .
Berlin , 11. Aug . sW.T .B . ) Den ganzen 3 . August

lag das französische Feuer auf M o n t d i d i c r . Die
hundertfach getroffenen Trümmer ber unglücklichen Stadl
krachten, barsten und stäubten unter den Einschlägen
der schweren Kaliber . Von Norden her längs der At>re
näherte sich der französische Augriff der Stadt .
Im Süden und Westen wurden starke Bereitstellungen
in den feindlichen Gräben erkannt . Durch umfassenden
Angriff hoffte der Franzose die Stadt abzuschnüren .
Entschlossen sahen die Verteidiger dem. Angriff ent -
gegen. Die Franzosen sollten die Efadt nicht billig
kriegen- Äiu Abend kam der Befehl z u r R ä u rn .u n g.
Möntdidier ist heute nichts als ein schauerlicher

Trümmerhaufen . Es enthält weder Vorräte noch
Bestände . Bei Berleguiig der Operationen in rückwär-
tiges Gelände ist die Bedeutung Montdidiers gering . ^Jedenfalls hätte die Behauptung der Stadt als solche i » ;
keinem Verhältnis ßu den erforderlichen Opfern gestan-
den . So wurde die. Räumung beschlossen . Sobald eS
dunkel geworden und das französische Feuer nunmehr
auf den Stadtausgängen und den Zufahrtsstraßen lag ,
begann der Abmarsch auf Nebenstraßen , die frei vom
Feuer waren , und auf Umgehungswegen , welche die
französischen Lufterkunder noch nicht herausgebracht
hatten , rückten die Truppen ab . Die Gesthütze , die noch
massiert in den zerstörten Gebäuden gestanden hatten ,
protzten auf und rasselten über das schuttüberdeckte , von
Granaten aufgerissene Pflaster . Nichts blieb zurück
und als die Franzosen am folgenden Tag ein »
marschierten , fanden sie nur die w ü st e n Trümmer ,
in die ihr eigenes Feuer den alten , reizvollen Ort ver -
wandelt hatte . Die Freude der Franzosen Äber bje
Wiedereroberung von Montdidier war kurz, denn kaum
waren größere Kolonnen einmarschiert , so setzte das
schwere deutsche Feuer auf die Stadt ein , während die
Jnfanterielinien . die nördlich und östlich ^ r Stadt vor«
marschierten , in dem Hagel der deutscheu

'
Maschinenge-

wehre zusammenbrachen .

Rotterdam , 11. Aug . (2B .T .B . ) Der Manchester '
Guardian schreibt : Unsere Aussichten für einen w e i -
t e r e n Vormarsch an der Somme hängen davon ab,
ob es gelingen wird, die Front dadurch zu erweitern , da^
wir die Deutschen an den Eckpunkten zurückdrängen . Das
Blatt glaubt , daß die Schlacht nicht mehr lange dauern ,
wird , da es unvorteilhaft sei, eine Schlacht fort -
zusetzen , wenn die eigenen Verluste ebenso groß werden,
wie die des Feindes .

'— Die militärischen Mitarbeiter
der Daily Chronicle und der Times lenken die Aufmerk-
famkeit auf die Rolle, die die neuen Tanks beim Vor - '
marsch gespielt haben . Diese Tanks sind leichter und !
schneller als ihre Vorgänger und können rascher vorwärts !
kommen, als der Infanterist lausen kann . Die großei
Geschwindigkeit ersetzt die weniger starke Panzerung . j
Die technische Weiterentwicklung der Tanks bewege sich in
der Richtung einer größeren Leichtigkeit und größeren
Schnelligkeit . Einige englische Blätter sprechen bereits '
von einer Tankkavallerie .

) * (—

Des Krieg ZW
17000 TonMn versenkt .

Berlin , 11 . Aug . (W.T .B . Amtlich.) Neu «
U-Bootscrfolge im M i t t e l m c c r : V '

.er Trans -
portdampfcr von zusammeu 17 KW B .N .T . versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Unter den kürzlich gemeldeten Versenkungen bei

den Azoren 'befand sich auch der englische Damp¬
fer „Port Hardt )

" mit 10 000 T . (200 OOO Ztr . dder
10 000 000 Kilogramm ') Gefrierfleisch für Ge.
nna bestimmt. Hierzu bringt ein Tel -egrannu der
Kölnischen Zeitung ans Bern Aufklärung über die
Beideutung eines solchen Verlustes . Es heißt dort
u. a . , daß sich der Bevölkerung von Mailand und
ßomo und wohl auch noch von anderen lombardi -
schen Städten große Erregung bemächtigt habe,
weil die Vorräte an Gefrierfleisch zufällig ailsgegan -
gen feien. Als Grund hierfür wird angegeben, daß'
die Dampfer , welche das Gefrierfleisch aus Amerika
transportieren sollten, „wegen verschiedener Um-
stände" große Verspätung erlitten hätten . Auch ein
Abgeordneter verlangt in einer Anfrage an den Ver-
proviantierungsminister sofortige Mäßnahmen gegen
den Fleisch maN g e l in Mailand . Es ist bezeich-
nend, daß in demselben Augenblick , wo die italieni -
schm Blätter die Londoner uNd Pariser Lügenmel ?
düngen über den angeblichen Fehlschlag unseres U-
Bootkrieges wiedergeben, die loMbardifcheu Städte
die Wirkungen des U -Vootkrioges zu spüren 6c
kommen .

Die holländischen Interessenten verlangen Schaden -
Vergütung für die beschlagnahmten Schiffs .

Rotterdam , 10 . Aug . ( W .T .B . ) Wie der Nieuwe
Notterdamsche Courant erfährt , ist aus Veranlassung
eines seinerzeit in NeirXiork gebildeten Komitees gesî ru
in Utrecht eine von 20» Personen besuchte Versamuilung
von Kapitänen , Steuermännern , Maschinisten, Aerzte
usw . der im Ausland beschlagnahmten hol -
ländischen Schiffe abgehalten worden . Der Vor-
sikende, N . van Vijk Jurrisnose , erklärte in seiner Er -
öfsnnngsrede , daß die bei der Beschlagnahme der Schiffe
von der amerikanischen Regierung gewährte Zulage um
ein Drittel herabgesetzt worden sei . Das Personal könne
mit dieser verminderten Bezahlung nicht auskommen .
Deshalb sei ein Komitee gegründet worden , das die

Lulagen wieder auf den alten Stand bringen solle . Ein
Teil des 5tomitees ging nach Holland, der andere blieb
in Amerika, um mit der amerikanischen Regierung Unter -!
Handlungen führen zu können. Mit Rücksicht daranf , daß^
jetzt zehn von unseren Schiffen verunglückt sind, ist vor-
auszusehen , daß Holland nach dem Kriege nur zwei Drit *
tel seiner Schiffe zurückbekommen wird . Infolgedessen
wird ein Teil des Personals arbeitslos werden . Des -
wegen muß das Nötige getan werden , um von der ameri -
kanischen und der englischen Regierung eine entsprechende,
Schadenvergütung zu erhalten . Daher muß jetzt,
festgestellt werden , durch wen und auf welche Weise die
Angelegenheit geführt werden soll . — Im Verlaufe der«
Versammlung entschied man sich dafür , daß nur eine 'auf
Billigkeitsgründe gestützte völkerrechtliche Rege ?
l u n g, die von der holländischen Regierung ausgehen
müsse , Erfolg haben würde . Man beschloß deshalb,
gegen die Regierungen , die die Schiffe beschlagnahmt
haben , die Forderung der Schadenvergütung
zu erheben . Ferner beschloß die Versammlung , ein!
neues Komitee zu ernennen , das ohne die Gelverkschafteit
die Angelegenheit ' gegen die Regierungen führen soll.

Sie brüsten sich mit neuen „Baralong " -Taten .
Stockholm, 10. Aug . ( W .T .B . ) Zu dem Aufsatz deij

Times über die Vernichtung eines deutsche i«
U - Bootes durch englische sogenannte Mysterienschiffs
schreibt Aftonbladet : Die roheste und schändlichste Tat
im Kampf gegen die deutschen U -Boote war der B a r a •
longfall , als die deutsche U -Bootbesatzung, die in den
Wellen ^ mherschwamm, kaltblütig niedergeschossen wurde,
ja , als man oie deutschen Mairosen , denen es gelaug,das feindliche Schiff zu erreichen, wieder ins Meer warft
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Nun brüstete sich die Times mit einer neuen Tat .
Reuter sendet das Geprahle zugleich mit anderen Er -
Zählungen, wie man deutsche U-Boote täuscht und der-
nichtet, in die Welt hinaus . Der deutsche Befehlshaber

!>vird verleitet , zu glauben , daß er eS mit friedlichen
^Schiffen zub tun hat . Er nähert sich nun zur Unter -
Buchung, und sein Boot wird versenkt. Die Geschichte
von der auf Deck verzweifelt herumirrenden Frau , deren
Kind eine Bombe war , ist zu typisch , und mit solchen

IBravourtaten brüstet sich John Bull , aber er ist der große
Moralist , wenn nach derartige ?: Vorfällen die deutschen
jEchiffe die der Entente ohne Warnung versenken.

■) * (■

VerfchkLöZKL Kriegsvachrickten .

Zum HeZösntsö öss Kapitäns Stesßer .
Berlin , 10 . Aug . (W .T .B .) An den Staatssekr ?-

tär «des Reichsmavineaints ist aus Friedrichshafen am
8 . Sfunirft folgendes Te -legramm jeingÄaufen :
Eurer Exzellenz beehre ich mich im Nmtten des Luft-
lchifsbaus die herzliche Teilnahme am Tode des Fre -
attenkayitäns Straßer auszusprechen . Alle Mitavbei .
ter des Grafen Zeppelin sahen in den: Gefallenen
die stärkste Stütze der Luftschiffwaffs .
Wie er selbst in sich den Erben der Zeppelinschen
Gedanken erblickte , so wußten auch wir , daß er vor
allen befähigt twr , das Luftschiff in diesem
Kriege zur höch sten Entwicklung und A u s-
Nutzung zu führen . Wt der Marine und dem
VaterlaM ist das Werk Zeppelin in tiefer Trauer
um den Verlust dieses hervorragenden Mannes .
Colsman , Generaldirektor des Luftschiffbaus Ziep-
Pelm.

Der Besuch durch feindliche Flieger in Wim .
Wien , 11 . Aug . AnS dem Kriegspressequartier wird

gemeldet , daß über den Besuch Wiens durch feindliche
Flieder folgende Einzelheiten bekannt gegeben werden :
Das aus seckS Flugzeugen bestehende italienische
Geschwader war ungefähr um 6 Uhr vormittags im
Räume von Padua aufgestiegen. Es nahm zunächst

seinen Kurs über die Adria, um bei Grado über Land
«zu gelangen . DaS Geschwader flog von vornherein in
isehr großer Höhe und immer über den Wolken. Erst
' beim Erreichen von Wien ging es ans geringe Höhe
ikerab. Trotz des hohen FlngeS über den Wolken hatte
;man in Ct. Weit an der Glan schon um 7 .44 Uhr vor-
Mittags die feindlichen Flugzeuge erkennen können , die
>aber bald wieder in den Wolken verschwunden waren,
daher nicht weiter beobachtet werden konnten . Die
eigenen Abwehr maßnahmen hatten unmittelbar nach
dein Bekanntwerden der Annäherung feindlicher Flieger
programmäßig eingesetzt. Starke eigene Abwehr -
geschwader waren zehn Minuten nach dem Einlangen
der Meldungen bereits in der Lust. Auch hatten die
Abwehrbatterien , die infolge der Flugrichtung in
iu Betracht kamen, das Feuer eröffnet . (W .T .B .)

-) * (-

Zus Lage im Osten .
Miljukow für den Anschluß an Teutschland .

Stockholm. 11 . Aug . (W .T .B .) Die Petersbur -
ger Kadettenpartei hat vor kurzem eine Sitzung ab-
gehalten . Es wurden BrieseMiljukows ver-
lesen , in denen er für die Notwendigkeit
eines Bündnisses mit Deutschland
eintritt und ausführt , daß es für Rußland nur
zwei MöglicUeiten gebe , entweder Zerfall in kleine
Staatengebilde , die später in langsamer Entwicklung
wieder zu einem großen Reich zusammengeschlossen
werden könnten , oder man entscheide sich für die
deutsche Orientierung , an der auch Deutschland das
größte Interesse habe, weil es ein starkes Rußland
wünsche.

Nachdem Wimaver sich gegen die Ansicht
Milsnkows ausgesprochen hatte , da kein Grund vor-
liege , die bisherige englische Orientierung der
KcÄetten aufzugeben , wrn 'de in der Versammlung
einstimmig beschlossen, an der englischen
Orientierung festzuhalten .

Der Kampf gegen die Tscheche-Slowaken .
Wien , 10. Aug . (W .T .B . ) Das Wiener K . K . Tele -

Kraphen-Korrespondenzbüro meldet aus Moskau vom
i\ August : Lenin , Tschitscherin und Trotz ? i
veröffentlichen einen langen Aufruf , in dem die eng -
tische und die französische Regierung als
Banditen bezeichnet werden uiü > erklärt wird , daß
kt.' in diplomatischer Bruch gewünscht werde, daß aber der
Schlag mit doppelter . Wucht beantwortet werde . Die
offizielle und die halbamtliche Presse wendet sich energisch
gegen den englisch -französischen Vorstoß und verlangt die
äußerste Anspannung der Kräfte zur Niederringung der
Tschecho- - SIowakeir. In Maueranschlägen wird zur
Vernichtung der Tschechen aufgefordert .
Die Zeitung Rote Armee teilt mit, daß Ostsibirien
bis zum Baikalsee von den Tschechen gesm-üert und dag
dort die S o v j e t g e w a l t wiederhergestellt sei . Infolge
der gegenrevolutionären , tfchechenfreundlichen Umtriebe
haben mehrere Hinrichtungen stattgefunden : Mor -
«en werden alle ehemaligen Offiziere im Alter bis zu
60 Jahren zur Musterung aufgerufen werden . In Mos -
kau herrscht zurzeit Ruhe : Gestern abend wurde das Ge-
bäude des allrussischen Kooperativverban -
des von vier bewaffneten Automobilen überfallen . Die
Schildwachen wurden überrumpelt und die Kassen ge -
sprengt und hierbei vier Millionen Rubel geraubt .

Jswestija stellt fest , daß Archangelsk zum Teil in-
folge von Berrat gefallen sei . und daß auch an der
tschecho - slowakischen Front Fälle von Verrat
vorgekommen seien, obgleich die Sovjettruppen tapfer
kämpften . Ein neuerlicher Aufruf Le n i n s fordert die

^gnadenlose Vernichtung aller gegenrevolutionä¬
ren Bauern . Sie sollen im Falle der Nichtablieferung

!oder des Zurückhaltens von Getreide über ihren persön-
lichen Bedarf ? hinaus als Volksfeinde dem Revolutions «

i Berichte übergeben werden . Schleichhändler wer-
den mit der Todes st rafe bedroht.

Ter richtige Leiter .
Berlin , 12 . Aug . Einer Moskauer Depesche des Berl .

Tageblatt zufolge wollen Moskauer Blätter wissen , der
frühere englische Botschafter in Rußland Sir George
B u ch a n a n werde demnächst in Wladiwostok ein-
treffen . Er solle die Leitung der p i p l o m a t i s ch e n
Aktion der Entente gegen die Sovjetregierung über -
nehmen .

DaS rücksichtslose Vorgehen der Entente .
Moskau , 11 . Aug . (W.T .B .) Die hiesige Presse mel-

det : Nachrichten aus Rostow am Don zufolge, nimmt
die Arbeitslosigkeit im Gebiete des Südostrayons
täglich zu . Die Zahl der Arbeitslosen wird auf 400 000

teschätzt
. In Kronstadt sind 200 Matrosen auS dem

^ urmangebiet eingetroffen , die sich weigerten »

gegen die Räte zu kämpfen . Die erzählen , daß die Mur -
manbahn auf weite Strecken zerstört sei, daß die
Entente rücksichtslos vorgehe und daß die
Bevölkerung sich gleichgültig verhalte . Auf Befehl des
Preßkomnrissars Kusmin werden in allen Städten des
Verbairdes der RoMommunen bürgerliche Zei -
t u n g e n bis auf weiteres verboten .

Verschiedene Nachrichten.
Moskau , 8 . Aug . (W .T .B .) Meldung der Peters -

burger Telegraphenagentur . Bei Oi5cha wurde die
deuts ch -r ussiiche Kommission zur Festlegung
der Demarkationslinien beschossen . Wie

t bie Untersuchung ergab , wurden die Schüsse von Gegnern
der Sovjetregierung abgegeben, um diese in Schwierig -
keiten zu stürzen . Auf der Front Poworino -Zarizhn
wurde eine Eisenbahnstrecke von zwei Werst durch K o -
saken zerstört . — Von den Kosaken wurdeStaniza
Radorskaja besetzt . Im westlichen Ural wurden Angriffe
der Gegner auf «die Brücke zwischen den Stationen
DemjanSk und Tschalhkla abgewiesen . Bei Duchownis -
kaja, östlich von Chwalynska , versuchte der Gegner eine
Landung von einem Dampfer . Im Laufe des Kampfes
wurde der Dampfer versenkt . DuchowniSkaja wurde Don
uns genommen . Der Gegner ließ ISO Tote zurück . Wir
erbeuteten ö Maschinen , eine Feldküche , einen

^ Kraft -
wagen und ein Fuhrwerk mit Patronen . An den übrigen
Punkten westlich der slowakischen Front keine Ver-
änderungen . Auf der westlichen tschech a-s lowa -
kischen Front nahmen wir in der Richtung auf
Perm die Weiche zwischen den Stationen Serga und
Sawik . In der Nahe der Station Kusino gingen unsere
Truppen zum Angriff über und . nahmen die Station
Utka. In der Nähe der Stationen Pyschminskaja und
Grjanowskaja wurden unsere Truppen teils von : Gegner
umzingelt , machten jedoch einen Durchbruch und nahmen
die Stellung bei Jrfiit . Auf der übrigen tschecho-slowaki-
schen Front keine Veränderungen .

,

Saben .

Zur Tagung öss LanZwgs .
Wie man aus Kreisen badischer LandtagLabgeordneter

hört, wird damit gerechnet, daß die beide» neuen Gesetze
über die Erhöhung der Einkommensteuer und über die
Aenderung der Biersteuer in einer Sitzung erledigt
werden . Tie vorgeschlagene Steuererhöhung für die
Einkommen über 20 OVO Mk. dürfte wohl kaum Wider- ,
sprach finden , vielleicht werden die Sätze über 20 000 Mk.
noch weiter erhöht werden und auch das Biersteuergesetz
wird kaum auf Anstände stoßen , nachdem , wie schon
kurz mitgeteilt wurde , mit den badischen Bierbrauerei-
besitzern über den Gesetzentwurf eine Verständigung er-
zielt worden ist . Der Feier des VerfassnngsjubilänmS
am 22 . Aug . dürfte auch der Großherzog anwohnen.

) * (

ChrsM .
M >ö» GsZa » .

Mannheim , 11 . Aug . Im Rhein wurde gestern
die Leiche eines bis jetzt unbekannten Mannes gelän -
det, die anscheinend schon längere Zeit im Wasser gelegen
hat . Der Ertrunkene ist etwa 36—88 Jahre alt und tvar
nur mit Badehofe bekleidet. — Der Stadtrat hat die Er -
richtung von ungefähr 20 Kleinwohnungen an
der Grahainstraße gutgeheißen . Außerdem sollen zur
Nutzbarmachung geeigneter Räume zu Wohn -
zwecken Kredite zur Verfügung gestellt werden . Auch
ist beabsichtigt, den Meldezwang von Wohnungen beim
Bezirksamt zu beantragen .

n : Kehl, 12 . Aug . Ein hiesiger Bäcker der Drei -
Pfund - Brote ohne Brotmarken gegen Zah-
lung von 1 .80 Mk. verkaufte , wurde zu 100 Mk. Geld-
strafe und die Abnehmer der Brote bis zu 30 Mi . be-
straft . Das Mehl für das Brot rührte aus dem Schleich-
Handel her .

+ Freiburg , 12 . Aug. Am 1 . Oktober will der evan-
gelische Frauenbund für Innere Mission in Baden hier
eine evangelische Frauenschule für kirch -
liche und soziale Arbeit eröffnen .

Vom Kaiserstuhl . In allen Orten deS KaiserstuhleS
ist ein gutes Herbsterträgnis zu erwarten . Seit
Jahren standen die Reben nicht mehr so schön wie im
4 . Kriegsjahre 1918. Auch Pfirsiche dürfte es recht viele
geben.

Wik »s mit unsersr Gemüse - un ) Kaeteffel -
Versorgung bestellt ist, .

erfährt ma » aus dem Bericht über die Sitzung deZ
Stadtrats Freiburg vom 7 . August, in welchem es
heißt : „ Eine stadträtliche Abordnung soll alsbald
wegen der derzeitigen , ungenügenden Versorgung der
Stadt mit Kartoffeln und Gemüse bei der
Gr. Regierung in Karlsruhe vorstellig werden .

"
~ ) * (

lokales .
Karlsruhe , 12 . August 1018 .

Stiftsjnbilänm . Am 12 . August d. I . feiert das
Adelige Damen st ift in Karlsruhe daS 200=
jährige Jubiläum seines Bestehens . Aus diesem
Anlaß hat es eine Festschrift herausgegeben (Geschichte
des Evangelischen Weltlichen Kraichgauischen Adeligen
Damenstiftes , von Bened . Schwarz , Karlsruhe ,
Müllersche Hofbuchdruckerei 1918 ) der wir folgende Daten
entnehmen : Das Stift verdankt seine Entstehung der
Freifrau Maria Amalia Elisabeth von Merchingen in
Menningen , welche durch Testament vom IL. August 1718
ihr gesamtes Vermögen zum Zwecke der Unterstützimg
und Versorgung der Töchter des kraichgauischen Adels
vermachte. Das Stift hatte zuerst seinen Sitz in Pforz -
heim bis 1859 , dann in Karlsruhe . Durch Kaiserliche
Konfirmation wurde das Stift reichsfrei , es unterstand
zuerst dem kraichgauischen RitterschaftMreitorium und
kam dann 1806 unter badische Oberhoheit . Die Tat -
kraft und Fürsorge einer Reihe von hervorragenden
Nebtisinnen hat dem Stift tat Verlauf der 200 Jahre
über so manche Fährlichkeiten hinweggeholfen , so daß es
heute eine Quelle von Wohltaten nicht nur für die ihm
angehörenden genußberechtigten Familien , sondern auch
für viele andere Notleidende ist.

) * (
IlteßerangrU auf Frankfurt a . M .

Karlsruhe , 12. Aug . (W .T .B . Amtlich.) Heute
früh gegen 9 Uhr fand ein Fliegerangriff auf
Frankfurt a . M . statt , der neben Sachschaden,
trotz rechtzeitigen Alarms , auch mehrereOpfer ,
vornehmlich auf der Straße , forderte .

Luftwcirme in Karlsruhr
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

11 . August, mittags 3 .26 Uhr 21,6 Grad , nachts 10 .26
Uhr 16,5 Grad ; 12 . August, morgens 8 .26 Uhr 14,8 Grad .

Höchste Temperatur am 11 . Aug . 23,7 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 11,6 Grad .

ve ? österrTichißh - ungsrifchs

TagZshzricht »
Wien , 12. Aug . (W.T .V.) Amtlich wird ver.

lautbart :
An der italienischen Front unterblieben

gestern größere Jnfanterieunternchmungen . Ilm so
lebhafter war an vielen Stellen der ArMenekampf
und die Fliegertätigkeit . Italienische Geschwader
griffen bei ihren Fingen über F e l t r e und die Sie -
den Gemeinden aus geringer Höhe weithin sichtbar
gekennzeichnete Feldspitäler an , wobei Kranke und
im Pflegedienst tätige Personen getötet wnrden .

Albanien .
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalftabes .

Su !ga ?ischZr Kriegsbericht .
Sofia , 11 . Aug . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

vow 10 . Analst .
Mazedonische Front : Bei den S ' k um b i-

Quellen zerstreuten unsere Posten mehrmals burch
Bomben feindliche Erkundungsabteilungen . Nörö -
lich von Bitolia und in der MoFena .-Gesssnd war
das beiidierseitiM Artilleriefeuer zeitweise J>ef% c&
Nördlich von Doiran kurze Feuer 'übersalle des
Feindes auf daS Vorgelän ^? . Südlick» 'des Unter -
laufes dei- Struma zeriflireute unsere Artillerie
mehr . ro griechische Jnfanterieabteilungen .

Türkijcher Krisgsdsricht .
Konstantinopel , 12 . Aug . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht vom 10. August : Palä st inafront : Bei-
berseitige Artillerie - und Fliegertätigkeit in geringer
Stärke . Bei M a a n vertrieben wir nach kurzem
Kampf eine starke Abteilung Aufständischer. Ein
feindlicher Einsitzer wurde nach Luftkamvf bei Oneß
zur Landung gezwungen . Am 7. August eröffneten
Rebellen ein starkes Maschinmgewchr - und Ge-
schühfener auf unsere Stellungen südlich Madne .
Der beabsichttgte Angriff konnte in unserem kräf-
tigen Abwehrfeuer nicht zur Entwicklung kommen.
Bei Biv -Sl -Masch vorfühlende fendlichs Kamelreiter
zogen sich vor miserem Artilleriefeuer zurück . Ein
zwischen Tobuk und Hadschxee gegen die B e d s ch a s-
Bahn gerichteter feindlicher Vorstoß wurde durch
unsere wachsamen Postierungen abgÄviesen.

Ostfront : Unsere Bewegungen südlich des
U r Mi a - Sees nahmen den geplanten Verlauf . Auf
den «übrigen Fronten nichts Neues .

Der türkische Gcneralstab .
Konstantinopel , 12. Aug . (W .TÄ .) Durch ein

kaiserliches Jrade wird der Titel Stellvertretender
Oberfehlshaber umgewandelt in Chefdes Gene¬
ral st abes der Obersten Heeresleitung .
Das Amt veMeidt beim Kriegsminrster E n v e r
Pascha .

) * (
HelSentoö öes Kampf -MeZers Löwe « haeöt .

Breslau , 12 . Aug . (WI^K .) Die Schke -sische Zei-
tung meldet : Wie wir erfahren , hat unser « r -
folg reichster Kampfflieger der Gegen-
wart , Oberleutnant L ö w e n h a r d t , den Helden -
t o d gefunden . Der amtliche Bericht vom Samstag
feilte noch seinen 58 . und 53 . Luftsieg mit . Kurze
Zeit nach seiner Beförderung zum Oberleutnant hst
ihn das Los getroffen , ^ n Trauer , aber auch in
Stolz gedenket ! wir des schleichen u . speziell Bres¬
lauer Helden , der nach dem Tode des Rittmeisters
Frhr . von Richthofen sich bald an die Spitze unserer
siegreichen Kampfflieger setzte und mit der Zahl sei -
ner Erfolge der seines dereinstigen Lehrmeisters
immer näher rückte .

_ Nr - ,170

Ein Schweizer Blatt über den deutschcn U -BoMr^
Bern , 12. Aug . (W .T .B . ) Das Berner ^ , 2

schreibt über die Beurterlung des U -Bootkrka . ? - ^
Deutschen sind zu allen Zeiten starke Doktr
n ä r e gewesen . Allie Dinge werden in ein
gebracht, und wenn sie nicht zn diesem stimme, i
macht dies sie unwirsch. Kaum sind die Händel w»
gen des Wortes Kühlmanns verstummt ^
Krieg werde nicht allein durch die Waffen auswwü
ten wevden, so erhebt sich Wieder eine n e u e K o n»t r o v e r s e »vegen der U - Boote . Einige lwhgMariner haben offenbar die Ansicht geäuß?rt ,
sind doch derselbe» vei-dächtig, der U-Bootkn^g i-s
überflüssig gewesen, oder habe wenigstens stj ^ !
Zweck verfehlt . Ein Volk, das so Ungeheueres qelei«
stet hat , wie die Deutschen, sollte sich endlich weq?»
derartiger theoretischer Differenzen nicht meh>> auf

"
regen . Hier kommt es wahrlich nicht auf ÄnW
und Theorie an , sondern auf die unleugbare Tat .
fache , daß der U -Bootkriegg den Gegnern i?i«
anderthalb Jahren rtwa 12 Millionen Ton .
n e n S ch i f s 's r a u m a -e k o st e t hat , und daß auch
die heute etwas niedrigeren Ziffern immerhin

'
soviel

bedeuten, daß Amerika und England die äußersten
Anstrengungen machen müssen, uw ihre Länder mit
Lebensmitteln und Kriegsgerät zu versorgen . Ix
m«chr Amerikaner <rber nach Frankreich kommen ,
desto größer wird die Beanspruchung des Schiffs
raumes für der 'u Verpflegung fein und desto M .
ker wird der U-BooLkrieg sie treffen , selbst wenn er
die anfänglichen Erfolge nicht mehr haben sollte .

Einspruch Frankreichs .
Peking , 10. Aug . (W.T .B .) Reuter . Frankreich

hat gegen die Herstellung diplomatischer Be-
ziehungen zwischen China und dem Vati -
kan Einspruch erhoben , da dies mit dem stau-
?,ösisch-chinesischen Vertrag von 1858 in Widerspruch
stehe , durch den Frankreich der Schutz der römisch-
katholischen Organisationen in China übertragen
wurde .

x

Paris , 11 . Aug . (W .T .B .) Malvy reiste nach
I r u n bei San Sebastian ab.

Karisrvker
Eheaufgebote . 9 . Aug,ist : Anton Kindler von

Biethingen , Monteur hier, » it Luise König von Kmelingen;
Ludwig Mast von Forbach, Koch hier, mit AgneS Toch tont
Neisse ; Karl Göpver von Kehl, Schneider in Eckartsweier
mit Maria Schaub von hier ; Franz Lübeck von Udenbor »,Schneider hier, mit Ida Neusch von Zeulenroda .

Eheschließungen : 10 Aug. : Ferdinand SÄmid vsn
Oehniugen , Taglöhner hier, mit Magdalena Kehrer vo»
Odenheim ; Karl Weber von Leiberstung, Ziza '.r«narbeltir
in Schwarzach, mit Amalie Schrein von hier ; Franz Pech
von Grohpcttrwitz , Weißgerber hier, mit Anguste Glaser »o«
hier ; Franz Kling von hier , Fabrikarbeiter hier , mit
Albertine Zimmermann von Durlach ; 5karl Schichle voü
hier, Blechvcr und Installateur hier , mit Bertha Huck vo»
hier ; Heinr. Pferscknng von Bruchsal, Pfcrdebursche hier,
mit Antonie Heep von Weisenau: Bernh . Pieifer von Karls-
ruhe-Mühkburg, Maurermeister hier, mit Wilhelmine Wörn «
von Karlsruhe »Miihlburg ; Georg Adani Maier von Michel-
dach, Handelsmann in Erfelden, mit Anna Maier , yeb.
Maier von Karlkruhe ; Karl Buhllnger von hier ; HW
siraßenbahnschaffner hier , mit Margaretha Clement M
Medebach .

Geburten : 6 . Aug : Jngeborg , Vater Mathias JacM
Biirovorsteher ! Herm. Alb. Gottfried , Vater Anton Blödt,
Bäcker und Wirt ; Maria Theresia, Vater Emil Lollmn,
Lackierer ; — 7. Aug. : Johanna , Vater Reinhard Bischlu ,
Bäcker . — 8 . Aug. : Eberhard Georg Friedr ., Vater Nobeil
Glockner , Druckereibeiitzer ; Franz Isidor , Vater Max Diehl ,
GerichtZvollzieher -Anwärter ; Marta Elia . Vater Ludwi«
Pallmer , Installateur ; Gerda Agathe Erika Luise , Bat»
Paul Schmidt, Unterzahlmeister. — ö . Aug. : Wermr Adolf,
Vater Friedrich Heß, Schneider ; Helmut, Vater Viktor
Biasio, Taglöhner . — 10 . Aug. : Joachim, Erich Ferd., Battt
Oskar Spohr , Doktor-Jigenieur .

■srnrnrnM

i oäes - lW Anzeige

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
[ dass am 30. Juli mein lieber , trenbesorgfsr und
I unvergesslicher Gatte , unser Sohn , Bmder , Schwager I

und Oükel

Unteroffizier

Bernhard Reiser !
in treuer PflichterfUüuug im Kampfe gefallen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
in tiefstem Scbmerie

Frau Linn Heises ', geb . Kam&erer .
Karisrahs-ßrüiiwiufcel , dea 12 . Augast 1918.

Lümsrstrs »«» 2.
Die Beerdigung in Gränwinkel wird naeh Ueher. !

| iUhruDg der Leiche noch bekanntgegeben . 2976 I

Kach . Zräuiein ,
nicht unter 18 Jahre », aus
guter Familie , wird auf
I . Sept . oder früher , bei
Familienanschluß zur Bei -
Hilfe im Laden und HauS -
halt , in eine Bäckerei gesucht.

Bäckerei Bleines ,
Karlsimhe , Akademiestr . 65 .

Gebisse
kauft jeden DieuStag Pr ,
Weineck , Kartstr . 37 Part .
Karlsruhe .

Wir empfehlen :

A MtiiM ZW !'

M flr titiiil2

( l . Mau . Soloregister , 2 . Man .
Begleitung) mit einem Fest-
Nachspiel iiber „Danket dem
Herrn " von B . W ahm er .

Preis IM

Sadenia . Verlag und
Vruükttl , Karlsruhe .

Tode ^ -Anzeicje .

Meinen werten Geschäftsfreunden und persfo-
| liehen Bekannten des Herrn

Franz Krustl
Eaikgaschäftsföhrer

[ teile ich dessen plötzliches Ableben mit . Ich werde
| Herrn Erust und seiner treuen langjährigen Pflicht- 1
[ fiifiilluug stets ehrend gedetken .

: Banzaus ls ©tz , Farlsralie . |
Karlsruhe , den 12 . Anlast 1918.

Nachruf !
Unerwartet rasch vers ^ Med Samstag Nac ^t

Herr Baafegescliältsfübrer

Franz Krust
Her Verstorbene war uns ein lieber , wertgeschätzter
Kollege, dessen bescheidenes freundliches " e 1,611
ihm bei uns ein Audanksn sichert , d« s wir immer
hoch in Ehren halten werden.

Die Angestellten des Bankhauses , Lotteria -
Einnahme nnd Leder - Handlung Carij

Götz Karlsruhe .
Karlsruhe , den 12 . August 1918.

Hü
aller Art , auch abgeschnittene, werden billig befugt aus mitzubringendem Ma -
terial . Auswärts Postversand . Strumpfnäherei Karlsruhe , Waldhorn -

straß « 21 (Posthaus ), linker Seitenbau . 1 Treppe . 2081

Klavier
angebote unter Nr . w *

(f
die Geschäftsstelle öS .
beien.

Rotationsdruck und Verlag der Bo
Karlsruhe , Mler,tratze 42 ,

^ roße Veeöitzz

In der Süddeutschen Konsert
lestm wir :

Die einsichtigen Vaterlandsfreu
steigender Besorgnis die imnier
Mne , die abnormen Warenpreis
verständlich zimehin 'cn 'den Entlver

Die Erscheinung ist überall die g
Oesterreich noch viel krasser , aber
rcn Kriegsländern und selbst bei !
Sie gleichen Verhältnisse zu vei-zeü
richtige Ordanisation vieles mild
nicht zu dieser Steigerung der W
Löhne zn kommen brauchen, wen
eingegriffen hätte . Davon soll j
sein- . . .

Sitzt da neulich in einem vorn
i« Baden -Baden ein einfach gekle
Abendessen ; er aß verschiedene
Wein und Sekt . Das fiel auf .
der Mann . Seine Rechnung betr
zahlte mit einem Hundert - un-d eir
Sä^ in : der Rest gehörte dein K
frugen schlietzlich den „Ober " nach
des „potenten " Gastes : der erwi !
jei ein Vorarbeiter ans ,/der Mn

Löhne von 40 / SO Mark und :
sind nichts seltenes , wenn sie nati
Regel bilden ; aber Löhne von
Tag werden in vielen Städten
spruchslos bezahlt . Es ist klar,
Korruption im Gefolge haben mi
jcfyjft wird verwöhnt ; kommen w
Hältnisse , so wird es schwer sein,
zu lassen, ohne daß es zu heftig
aller Lohn- und Arbeitsverhältin

Freilich darf man sich nicht n
Löhne " der Arbeiter halten ;
hohen Dividenben betra
briken auswerfen . Wenn eine ?
lionen Aktienk<ipital 17 MiMon ^
wirft und verteilt , so ist das wei

. höchste Lohnzahlnng an die Arb
Wenn man die Bikanz- Ergebr

?lktiengesellschaften burchmitftert,
rsdezu groteske Ziffern
Dividenden. Der „Fall Daimler

' Erinnerung . Daimler hat mit l
wiesen, ' daß sich die Entrüstung c
rn rettit inerkwürdig crus nehme

daß alle Rüstungsindusi
Verhältnisse aufzeigten ! lind nich
indnstrien ; anch die anberen m
und verteilen unglaubkiche Divid
man beachten , daß die notierter
fächlich nicht das eigentliche Bet
stellen ; die wirklichen Gewinne
durch allerhand Bilanzkunststück«
die K r i e g s g e w i n n st e u e r
besten ersehen könnte, wie hoch
unter

^
das Sammelkonto „Kredi

Das ist die neue Art eines bila
spielens , gegen das die Geseh
müßte .
^

Es sollen hier nur einige It
schaften erwähnt werden . (Schli
tcn -nur Zenl'entindustrie und
Die Textilfabriken haben trotz
der Rohstoffbelfchaffung ihren
20 061 000 Mk. im Jahre 1914
im Jahre 1918 erhöht . Elf
steigerten ihre» Reingewinn vo
1914 auf 5 050 000 Mk . in 1915 .
f a b r i k e n mit einem Kapital
zahlten in den drei letzten £
6331 000 Mk., dann 15 715 0
21243 000 Mk . Hier liegt eine A
des Reingewinns vor , obwohl
v e r n s it n f a ch t wurden ; sie
auf 21050 000 Mk. !

©ri 14 Automobils ab
Kapital von 87,35 Millionen L

ReingeN
Mj

11154
19 587
38 023

1913 und 1913/14
1914 und 1914/15
1915 und 1915/16
Bei 16 Sprengstoffab

Kapital von 91,75 Mill . Mk. hat
wn 10,6 im Jahre 1913 auf 45
2 erhöht, ihre Abschreibung«

Mk. , ihre Rückstellungen v
ittmen Mark . Hier liegt also
s a ch u n g H . z Reingewinns be
Steigerung der Rücklage um 3s

0 M u nitionsfabriki
i^ egsjahr don 33,8 Mill . Mk.

zuviickgingen , erreichten
Gflütnn von 46,8 Millionen Ma
nehmen der E l e k t r i z i t ä t °
ten ihren Reingewinn von 77
in 1915/16, und 103 627 000 Mi
Jcrftdrtblicö sind dabei ganz aij
{' Ohe Abschreibungen zu verze !
^

'nehmungeu der chemische !
Steigerungen von 85,5 Mill .
1915/16 zu berichten.

- ° Berg - nnd Hüttenwerks dc
ie mit einem Anl«q»°Kapi

y 1 ' haben im ersten Kriegsja
Reingewinns von 207 ai

^ ^ eichnen - SWtwWmtnn s
rtesskk auf 327 Mill . Mk . b
°er Abschreibiingen von 186 Mi
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